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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur:; A. H. G. Effenbart.) 
N 64. Montag, den 27. Mai 1844. 


Berlin, vom 24. Mai. ; 

Se. Majeſtät der König haben r 
geruht, den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Voitus 
zn Frankfurt a. d. O. zum Direktor des Lande 
und Stadtgerichts zu Rawiez zu ernennen. 

Bei der am 23ſten d. fortgeſetzten Zfebung der Aten 
Klaſſe Soſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Iſte Haupt⸗ 
gewinn ven 150,000 Tblr. auf No. 59,988 nach Tilſit 
dei Loͤwenberg; 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf 
No. 58,369 nach Halle bei Lehmann; 1 Hauptgewinn 
von 10,000 Thlr. auf No. 43,963 nach Thorn bei Kru⸗ 
pinski; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 39,405 
nach Bromberg bei George; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf No. 18,047 und 34,794 nach Köln bei Reim⸗ 
bold und nach Königsberg in r. bei Friedmann; 
37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No 352. 1377. 7055. 
9123. 9523. 10,603. 12,119. 12,497. 16,614. 17,056. 
19,099. 19,678. 20,330. 21,147. 22,912. 33,114. 35,569. 
37,315. 43,313. 45,929. 46,448. 40,721. 49,870. 50,222. 
51,817. 56,353. 57,238. 60,362. 62,461. 64,335. 67,242. 
67,623. 74,120. 76,055. 76,329. 82,022 und 82,517. 
worunter Zmal nach Stettin bei Wilsnach; 34 Gewinne 
zu 500 Tolr. auf No. 4728. 7240 8324. 8646. 9109, 
10,003. 11,866. 13,019. 13,565. 16,265. 20,657: 20,753. 
21,407. 21,680. 21,760. 25,890. 26,165. 26,941: 27,097. 
28,960. 31,341. 36,046. 40,420. 41 725. 44,758. 48,259. 
30,053. 53,809. 56,424. 59,528. 62,158. 66,323. 69,233 
und 84,544. worunter Zmal nach Stettin bei Rolin und 
dei Wilsnach; 43 Gewinne zu 200 Thlr. auf No, 22. 
882. 2626. 3237, 5508. 8322. 9171. 9589. 13,042. 13,375. 
13,424. 17,040. 17,469. 17,791. 21,675. 24,049. 24,988. 
29,795. 30,007, 31,704: 39,186. 89,021. 42,680. 45,557 
47,921. 51,195 54,842. 55,459. 61,489, 65,935. 69,191. 
69,234. 69,913. 70.332. 72,189. 73,467. 78,805. 74,34. 
70,065. 70,558. 80,484. 84,044 und 84,379. 8 


Dei der am 24ſten d. fortgeſetzten Ziehung der Ar 
Kleſſe Sen Abel ate J helm 3 Gen iam 


u 5000 Thlr. auf No. 427018. 43,017. und 50,132 in 
Berlin bet Geber, bei Seeger und nach Breslau bei 
Schreiber; 6 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 32,171. 
43,410 und 63,136 nach Breslau i Holſchau, Danzig 
bei Rotzoll und nach Liegnitz bei Leitgebelz 36 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf Ne. 2358 4412 6453. 9269. 11,523. 
13,082. 14,167. 17,043. 21,497. 21,633. 22,677. 24,944. 
29,733. 33,995. 30,400. 36,536. 39,055. 40,625. 42,797. 
47,904. 50,744. 51,521. 54,256. 57,085. 58,946. 62,990. 
63,551. 65,24 66,845. 68,800. 71,112. 75,930. 77,719. 
79,419. 80,165 und 81,248. worunter Zmal nach Stettin 
bei Rolin, und Stralſund bei Claußen; 38 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf No. 599. 6577. 6900. 7785. 9054. 
11,913. 20,249. 20,362. 20,502. 21,132. 21,356. 22,579. 
23,625. 24,233. 27,396: 27,919. 29,445. 30,586. 30,588. 
30,705. 32334. 35,495. 43,021. 48,305. 48,327. 48,478. 
48,994. 49,390. 00,807. 62,195. 63,653. 69,624. 09,722. 
73,025. 79,777. 80,307. 84,233 und 84,735. worunter 
imal nach Stettin bei Wilsnach; 45 Gewinne zu 200 
Thlr. auf No. 2724. 3871. 7265. 7292. 7527. 8208. 
11,747. 12,993. 18,505. 20,198. 21,391. 25,364: 29,710. 
30,430. 31,896. 33,126. 34,643. 36,099. 36,337. 37,795. 
39,047. 39,407. 40,916. 43,471. 50,025. 50,054. 52,038, 
52,995. 59,647. 61,174. 62,163. 62,954. 63,176. 63,214. 
63,531. 63,508. 66,299. 72,440 75 220. 76,068. 76,907. 
77341. 77,697: 80,588 und 92,651. 


Von der Oder, vom 16. Mai. 

(D. A. 3.) Unſere Preußiſchen Plane über die 
neue Lehrmefhode auf den Univerfitäten find nun 
durch ein Miniſterial⸗Reſeript aus Licht getreten. 
Wie man unerachtet aller 1 Inſinuatio⸗ 


nen leicht voraus ſehen konnte, fo iſt auch die Be- 
5 tung, daß den Preußiſchen Aniverſitäten eine 

eſterreichiſch⸗kathoſiſche Organiſation bevorſfände 
und daß demnach die Prenßiſchen Studenten faſt 
wie Opmnaſialſchüler würden behandelt werden, 


3 ungegründete geweſen. 

tung eigentlich nur v 
vorhandener Eleme 
aber nur als privati 
en und Disputator 
und allen Studire 


ssima beſtande⸗ 
ien ſollen nun 
nden zugänglich 
leich mehr Leben in 
ch der Student jetzt 

Unſtreitig iſt dies 
ie Griechiſchen Phil 


ugen, fo ſollen auch 
durch lebendige 


gemacht werden 
J. paſſio verhielt, 
peripatetiſch und ſokra 
mit den Profeſſore 
viele Mißverfläudniffi 
früher geſchehen wäre! 
lange, ja bis an 


che Methode hätte 
ſeine Zuhörer und 


inſicht nichts zu 
wenn ihr nur Gel 
d benutzt gern jede 

ihrer Kenntniffe. 
ſchwerlich auf Schwierigkeiten 


Der am Dentſch 


geboten wird, un 


en Bundestag in 
auch am hieſigen 
andter accreditirte Geheim- 
zu Anfang dieſes Monats 
Auftrage feines Sonverains 
egenten das Gr 


in Kaſſel an, um im 
dem Kurprinzen⸗Mitr 
heil. Andreasordens 
demſelben hier kl ergeb 
Ruſſiſchen Ordens hat 
von Edelſteinen, daß es vom 
6 wie überfäet iſt, 
diefer Ordensdecor 
das Privilegium d 


war bereits früher durch den Fürſten v. Radziwill, 
e eladjutanten des Kaiſers Nikolaus, dem Kur⸗ 

Arken bei Gelegenheit der Notififation der Ver⸗ 
 mähfung des Prinzen Friedrich von Heſſen mit 
der Ruſſiſchen Großfürſtin Alexandra Nikolajewna, 
in Frankfurt überbracht worden. Das Geſchenk 
des Ruſſiſchen Kaiſers iſt vom Kurprinzen⸗Mitre⸗ 
genten durch Aufnahme deſſelben unter die Groß⸗ 
enge des Kurheſſiſchen Hausordens vom goldenen 
Löwen erwidert worden. Herr v. Oubril hat 
elwa 14 Tage in bieſiger Reſidenz verweilt und 
wurde während ſeines 1 wiederholt zur 
Hoftafel auf dem Schlo 5 Wilhelmshöhe und 
iu ibm zu Ehren don den iniſtern veranftalteten 
Jaſtmählern eingeladen. Bei der Abreiſe ward 
demſelben zum Andenken eine mit dem Bruſtbilde 
des Kurprinzen iu einer Einfaſfung von Brillanten 
verzierte Tabatieért zugeſtellt. ach ſeiner An⸗ 
kündigung wird er naͤchſtens wieder hier eintreffen. 
Sind manche Gerüchte wahr, welche im Publikum 
ſich verbreitet haben, fo iſt Herr v. Oubril zu⸗ 
gleich mit Unterhandlungen am hieſigen Hofe be⸗ 
auftragt geweſen, welche mit der eventuellen 
Suceeffion des Schwiegerſohns des Kaiſers Niko⸗ 
laus als präſumtiven Thronerben in Kurheſſen in 
Beziehung ſtehen. Auch von Seiten des hiefigen 
Hofes geſchieht jetzt die Notification der Ver⸗ 
mählung des Prinzen riedrich von Heſſen mit 
einer Ruſſiſchen Prinzeſſin an allen auswärtigen 

öfen, an welchen Kur beſſiſche Geſandte ſich be⸗ 
Fee Am Hofe zu Paris geſchah dies durch den 
Miniſterreſidenten Kammerherrn von Schachten. 
Dem Senate der freien Stadt Frankfurt iſt es 
ſowehl von Seiten des Kurfürſten als von Seiten 
des Kurprinzen-Mitregenten notiſieirt worden. Wie 
es heißt, finden gegenwärtig auch zwiſchen dem 
Däniſchen Könighaus und dem regierenden Fürſten⸗ 
hans in Kurheſſen für das künftige Schickſal un⸗ 
ſers Landes nicht unwichtige Ver andlungen ſtatt, 
womit man die vor kurzem erfolgte Verleihung 
des großen Danebregordens an den Mini er des 
Kurfüxſten in Frankfurt, Frhrn. v. Mey enburg, 
in Verbindung ſetzt. Der Landgraf Wilhelm von 
Pale und deſſen Sohn, der Prinz Friedrich mit 
einer Gemahlin werder in dieſem Sommer von 
Kopenhagen auf ihrem miliengute Numpenheim 
im Hanauiſchen in der Abe von Frankfurt ein⸗ 
treffen und dort mit andern Gliedern ihrer Familie 
eine geraume Zeit verweilen. Man glaubt, daß 
der Prinz Friedrich ſeine Gemahlin dem Kurfürſten 
in Frankfurt und dem Kurprinzen⸗Mitregenten in 
Raffel vorſtellen und von Beiden Gegenbeſuche 
auf dem Schloſſe zu Rumpenheim empfangen wird. 

Oldenburg, vom 17. Mai. 

951 A. 3.) England ſcheint die Abſicht zu 
verfolgen, alle Deutſchen Seeuferſtaaten durch 
Sciffährteverträge in der Art zu binden, daß fie 
kein Intereſſe haben follen, dem Zollverein beizu⸗ 


— 


ſreten oder daß, wenn ſie beitreten, d’eie Ver⸗ 
träge ein weſentliches Hinderniß zur eh 
einer Deutſchen Schifffahrtsakte würden. So is 
am 4. April d. J. zwiſchen England und dem 
Großherzogthum Oldenburg ein Schifffahrtsvertrag 


abgeſchleſſen und auch bereits am 30 v. M. rati⸗ 


eirt worden. Nach dem Inhalt deſſelben ſollen 
eide Staaten alle nach den Geſetzen erlaub⸗ 
ten Waaren in den gegenfeitigen Häfen ein- und 
ausführen können, ohne ändere Schifffahrtsabgaben 
zu zahlen, als die Nationalſchiffe. Der Einfüß- 
rung einer Deutſchen Schifffahrtsakte ſcheint ſomit 
auch hier vorerſt vorgebeugt. Der Vertrag gilt 
bis zum Jahr 1848, und wenn nicht ſechs Mo⸗ 
nate zuvor aufgekündigt, gleich noch ſechs Jahre 
weiter, alſo bis zum Jahr 1854. Was man an 
dem Vertrage eigentlich unverſchämt von Seite 
Englands nennen kann, if, daß nach Art. 5. Eng⸗ 
land zwar alle möglichen Waaren auch aus andern 
als Britischen Ländern einführen darf, daß aber 
egen Oldenburg die alten Schifffahrtsgeſetze voll⸗ 
—.— aufrecht erhalten werden, mit dem her 
Unterſchied, daß es andere als Oldenburgiſche 
Waagren auch aus den Häfen der Elbe, Ems, 
Weſer und Maas einführen darf. 


Paris, vom 17. Mai. 

Die letzten Ereigniſſe in Algerien erregen hier 
eine allgemeine Beſtürzung. Der Unfall vom 
24ſten April wird dem dichten Nebel zugeſchrie⸗ 
ben und der Feigheit des Arabiſchen Goums 
(Contingents) der Hülfstruppen. Der Herzog 
von Aumale war in der größten Gefahr; ſein 
Pferd erhielt drei Flintenſchuſſe; er ſelbſt war 
von Feinden umringt und wurde durch einen Ober⸗ 
Offizier gerettet; einer ſeiner Adjutanten, Oberft 
Jeaunin, wurde verwundet; Oberſt Tartereau hat 
vergebens geſucht, die Offenſive wieder zu ergrei⸗ 
fen. Einer Privat⸗Correſpondenz zufolge, wäre 
das ganze Corps verloren geweſen, ek die 
Araber mehr Flinten gehabt; die meiften waren 
nur mit Säbeln bewaffnet. Von dem ſpäteren 
Siege der Franzoſen und dem Zerſtreuen des 
Stamm es der Ouled ſchweigt der „Semaphore/, 
der ſonſt gut unterrichtet iſt. Schon zum zweiten 
Mal iſt der Herzog von Aumale in ſo große Ge⸗ 
fahr gerathen, ſeit er nicht mehr unter dem 
Oberbefehl des Marſchalls Bugeaud ſteht. Fiele 
er den Arabern in die Hände, die Folgen wären 
nicht abzuſehen; der Krieg in Afrika laßt ſich mit 
enuropäiſchen — nicht vergleichen: in Algerien 
iſt der Kopf des Beſiegten die rechtmäßige Beute 
des Siegers: er kann dafür verlangen, was er 
will; was würde geſchehen, wenn Frankreich 
zwiſchen dem Leben des Herzogs von Aumale und 
dem Beſitz ſeiner Colonie wählen müßte? Beiläufig 
mag bemerkt werden, daß der Prinz in en 
tine großen Aufwand macht, eine zahlreiche Die⸗ 


nerſchaft unterhalt, glanzende Feſte gibt, und -fo 
ſeiner Erhebung zun Viectöig präludirt. b 
Paris, vom 19. Mai. 

Der Broſchüre des Prinzen don Joinville ſiud 
als Anhang noch mehrere ſtatiſtiſche Tabellen über 
den Beſtand der Franzöſiſchen und der Engliſchen 
Marine beigefügt. Es geht daraus hervor, daß 
die in den offiziellen Verzeichniſſen auf 103 ange⸗ 

ebene Zahl der Franzöſiſchen Kriegs⸗Dampfſchiffe 
0 in der That auf 43 reduzirt. Von dieſen 
werden 16 bis 18 beſtändig für den Afrikaniſchen 
Dienſt gebraucht, und 9 andere, zu ſchwach, um 
als Kriegsfahrzeuge zu figuriren, haben Lokal- 
dienſte zu verſehen. Es bleiben alſo 16 bis 17 
für etwaige Miſſionen nud für die auswärtigen 
See- Stationen zur Verfügung; darunter befinden 
ſich 3 von 450, 1 von 320 und 6 von 220 Pferde- 
kraft. Die übrigen haben nur 160 oder noch we- 
niger. Was dagegen die Engliſche Kriegs⸗Ma⸗ 
rine betrifft, fo alte dieſelbe nach ofſtziellen An⸗ 
gaben im letztverfloſſenen März 77 Dampfſchiffe 
im Gange. Hiervon kommen 10 auf die Station 
im mittelländiſchen Meere: 1 zu 450, 4 zu 340, 
4 zu 228 und 1 zu weniger Pferdekraft. An der 
Weſtküſte von Afrika befinden ſich 9: 1 von 700 
Pferdekraft, die „Penelope,“ 4 zu 320, 1 zu 220 
und 3 zu 80 bis 100. An der Küſte von rland 
12, wovon 8 zu 220 bis 320 Pfredekraft und 4 
von geringerer Stärke. In Nord-Amerika, Kanada, 
bei den Bermudas und Antillen 3 zu 220 Pferde⸗ 
kraft. In Indien und China 3 zu 320. Endlich 
auf der Station der Südfee 2 zu 220 und 320 
Pferdekraft. Zu hydrographiſchen Miffionen wer⸗ 
den 9 andere bon verſchiedener Kraft verwendet. 
Dies macht zuſammen 48 Dampfſchiffe für den 
Dienſt der Stationen, während Fran reich kaum 
8 bierzu verwendet. Die anderen Engliſchen 
Kriegs⸗Dampfſchiffe, welche die Zahl 77 ergänzen, 
ſind entweder in den Ban für etwaige Miffionen 
und für den Lokaldienſt zur Verfügung oder wer⸗ 
den als Transportſchiffe zwiſchen den verſchiedenen 
Küſtenpunkten gebraucht. Unker dieſen 77 Schiffen 
ſind diejenigen nicht mitgerechnet, welche auf den 
Kanadiſchen Seen gebaut werden, noch die, welche 
Lokaldienſte in den Kolonieen zu verſehen haben, 
noch auch die, welche der Oſtindiſchen Compagnie 
ehören. Eben ſo wenig ſind darin die Dampf- 
chiffe begriffen, welche, 11 an der Zahl, abge⸗ 
takelt in den Häfen liegen, eine Reſerve, die in 
der Franzöſiſchen Dampf⸗Marine, wo dle Zahl 
noch lange nicht für die Bedürfniſſe ausreicht, 
ganz unbekannt iſt. de 
Rom, vom 5. Mai. 

(D. A. 3.) Die ee über die be⸗ 
kannten kirchlichen Dif exenzen zwiſchen Rom 
und Petersburg ſcheinen nun gauz ins Stocken 
erathen zu fein. Doch dürfte das Cardinalcon⸗ 
ſitorium, das der Papſt im Monat Maj zuſam⸗ 


abſtieg. as 


/ 


Butenieff, Ruſſiſcher Geſandter am Vatiean, ſoll 
erklärt haben, daß er Rom verlaſſen werde, falls 
das Conſiſtorium nicht die Wünſche des Kaiſers 
ſo viel möglich in der von ihm beabſichtigten 
Disciplinarreform der katholiſchen Kirche in 985 ß⸗ 
land und Polen berückſichtigen würde. Sehr ſchwer 
wird dieß indeſſen zu erlangen ſein, falls man 
aus den jüngſten Anteeedentien Folgerungen ziehen 
darf. Die Stabilität und das ſtarre Feſthallen 
an dem geſchriebenen eanoniſchen Rechte iſt, wie 
die Curie ſehr wohl weiß, das einzige Mittel, ſie 
zu halten, mag es auch für unſere geit der Agi⸗ 
tation ein gewagtes, ein gefährliches Mittel ſein. 

err von Butenieff wohnt noch immer in dem⸗ 
elben Gaſthof, in welchem er uach feiner Aukunft 


J will, darin Epoche machen. Herr von 


Aufenthalt, der in Abſicht wäre, ſchließen zu laſſen. 


Madrid, vom 12. Mai. 

Es ſoll, wie ſchon gemeldet, eine Ingenieur⸗ 
Commiſſion nach Algier geſchickt werden, um den 
Operationen der Franzöſiſchen Armee in deren 
bevorſtehendem Feldzuge gegen die Axaber zu fol⸗ 
gen. Der Heraldo 105 diefer Nachricht noch hin⸗ 
zu, daß fi dieſelbe Commiſſion auch nach Paris 
begeben werde, um die Befeſtigungen der 
n Hauptſtadt zu fludiren, Dies 
oll ein Wink für eine bevorſtehende Befeſtigung 
Madrids, aber doch wahrlich nicht gegen aus- 
wärtige Feinde, ſein! 

Ruſſiſche Gränze, von 30. April. 

Köln. Z.) Seit einigen Tagen find, angeblich 
nach Briefen aus St. Petersburg, mehrfache Ge⸗ 
rüchte von einem glänzenden Waſſenerfolge, wel⸗ 
chen die Ruſſen im Kaukaſus errun en, im Umlauf. 
Unſere directen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
thun deſſen keiner Erwähnung; ihnen zufolge war 
bis gegen Mitte April nichts von N 
ehen was zu jenen Gerüchten hätte Anlaß 

eben können. Die Ruſſen waren noch immer mit 

er Organiſation der Armee, mit Herſtellung der 
befeſtigten Lager und andern Vorbereitungen be⸗ 
ſchäfligt. Auch mit Erbauung neuer age hatte 
man bereits wieder begonnen, eine Arbeit, welche 
nicht ſelten durch die Ueberfälle der leichten Tſcher⸗ 
keſſiſchen Reiter unterbrochen wurde. Die Kämpfe, 
welche dabei Statt gefunden, liefern keine erheb⸗ 
lichen Reſultate, eben ſo wenig die Streifzüge, 
welche die Ruſſen von Zeit zu eit ins Gebirge 
unternahmen. Unter den Bergvölkern ſoll Un⸗ 
einigkeit herrſchen, auf die man Ruſſiſcher Seits 
für das Gelingen des im Werke begriffenen Un⸗ 
ternehmens viel zu bauen ſcheint. — Die Berichte 
Über den Geſundheitszuſtand der Ruſſiſchen Armee 
lauten noch immer ider das ſogenannte 
Sumpffieber raffte fortwährend viele Leuke weg. 


* 


ſcheint auf keinen permanenten 


Havana, vom 8. April. 

(Weſ. Z.] Jin Allgemeinen kann der hieſige 
Zuſtand augenblicklich nur als ſehe traurig ber 
zeichnet werden. Mißkredit und die fortwährenden 
Negeraufſtände auf den Plantagen um Havana 
herum, machen die Leute ängſtlich und erſchweren 
den Handel. Fortwährend finden des Nachts auch 
ce in Havana Verhaftungen ſtatt, und wie ich 

re, 
Liſten, um erſchoſſen zu werden. Das wird ein 
ſchreckliches Blutbad ſein. Man erzählt ſich die 
abſchreckendſten Geſchichten. In den Bäckereien, 
in denen natürlich hauptſächlich Neger arbeiten, 
hat man kleine Käfer Arſenik 3 Wie 
ſoll man ſich gegen fo etwas fhüßen? Hier in 
. hat es mit einem öffentlichen 

ufſtande nun wohl ſo leicht nichts auf 
ſich, denn es liegen hier etwa 6000 Mann Mili⸗ 
tair, Cavallerie und Infanterie, mit einer bedeu⸗ 
tenden Anzahl großer Kanonen. Sie können ſich 
denken, daß unter dieſen Verhältniſſen Ole Bull, 
welcher heute Abend hier ein Concert giebt, weni 
Anſpruch finden wird. In unſerer Stadt ſelb 
iſt bis jetzt nichts von Bedeutung vorgefallen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Geſecke, Reg. ⸗Bezirk Arnsberg, 12. Mai. 
(K. 32 Die Loch beklagenswerkhen Exceſſe, 
welche ſich am Abend des Iten d. M. hier zuge⸗ 
tragen baben, ſind um ſo beklagenswerther, als 
religiöfer Fanatismus dieſelben hervorgerufen. 
Die entferntere Urſache dieſes kraurigen Ereig⸗ 
niſſes iſt der im vorigen Jahre ſtattgefundene 
Uebertritt eines Judenknaben zur katholiſcheu Re⸗ 
ligion. Schon ſeit Jahren beſuchen die meiſten 
Knaben der hieſigen Ifraeliten, ſobald fie den 
Elementar⸗Unterricht bei ihrem Lehrer erhalten, 
die Lebe ſogenannte „höhere Bür erſchule , de⸗ 
ren Lehrer ein katholiſcher Geiſtlicher iſt; ſelbſt 
dem katholiſchen Religions ⸗Unẽterrichte in dieſer 
Schule haben dieſelben mitunter beigewohnt. 
Durch welche Einflüſſe und Einwirkungen nun 
dieſer junge Iſraelit ſich zum Uebertritte ent⸗ 
chloß, mag hier unerörtert bleiben, genug, der⸗ 
elbe wurde im vorigen Sommer gegen den aus⸗ 
drücklichen Willen ſeiner Eltern in Werl getauft. 
Nachdem derſelbe ſich dort noch einige Zeit auf⸗ 
ne beſuchte er ſpäter, wie es heißt, auf 

oſten einiger Geiſtlichen, das Gymnaſium zu 
Paderborn. Auf inzwiſchen erfolgte Reklamatio⸗ 
nen des Vaters wurde demſelben vor ungefähr 
drei Wochen der junge 3 wieder zugeführt, 
vom Vater aber, nal einem Aufenthalte von we⸗ 
nigen Tagen, wieder fortgebracht; wohin, wußte 
jedoch Niemand, was denn zur Entſtehung der 
unſinnigſten und widerſprechendſten Gerüchte Ver⸗ 
anlaſſung gab. Waren die Gemüther Vieler ſchon 
hierdurch aufgereizt, fo wurden fie es um ſo mehr, 


ſtehen ſchon vierhundert Neger auf den 


* — Aalen — — 
als der jruyere vehrer des zungen Proſelplen vor 
einigen Tagen einen zu Paderborn zur oft ge⸗ 

worin ſo⸗ 


den Keblen von me 
Ruf: „Hepp Hepp!“ Als wenn mit dem Läuten 
der Betglocke um 9 Uhr das Signal zum t 
gegeben ſei, begann jetzt an dem ei des Va⸗ 
ters des jungen Beten das Einſchlagen der 
en und Zertrümmern der Fenſter. Von 
inute zu Minute wuchs der Eifer der Zerflörer 
welche nun, mit Einem Opfer ihrer Rohheit noch 
nicht zufrieden, auch die übrigen iſraelitiſchen Ein⸗ 
wohner beimſuchten. Thüren und Fenſterläden 
wurden mit Beilen eingehauen, Fenſter zertrüm⸗ 
mert, Wagrenvorräthe und Möbel verwüſtet, Bet⸗ 
ten aufgeſchnitten und ausgeſtreut. Das wilde 
Freudengeſchrei der zerfiörenden Rotte wurde noch 
übertönt durch das Jammern der bedrängten Iſrae⸗ 
liten, welche, in ihren Stuben des Lebens nicht 
mehr ſicher, ſich auf die Böden geflüchtet hatten. 
Schwere Steine wurden am folgenden Morgen 
J vielen Iſraeliten in den Stuben vorgefunden. 
Folge dieſer Exeeſſe haben viele Ifraeliten 
ihre Frauen und Kinder zu benachbarten Ver⸗ 
wandten gefandt, theils weil viele Häuſer für ei⸗ 
nige Tage unbewohnbar ſind, theils weil ſie — 
fernere Unruhen befürchten. — Angeregt, dur 
den hier ſtattgefundenen Vorgang, hat in der 
Nacht vom 10. auf den 11. Mai e, in dem eine 
halbe Stunde von bier gelegenen Dorfe Stör⸗ 
mede ein roher Haufen, einen Trommler an der 
Spitze, die dortigen Judenhäuſer demolirt, jedoch 
damit nicht zufrieden, bei einem Iſraeliten ſämmt⸗ 
liche Eiſenwaaren in Stücke zerſchlagen, einem 
andern den ganzen Vorrath von Manufacturwaa⸗ 
ren theils zerriſſen, theils geſtohlen. Sollte man 


lauben, daß derartige Auftritte, welche nur in 


8 

der rohen und finſtern Zeit des Mittelalters zu 
ſuchen ſind) noch im neunzehnten Jahrhunderte, 
im Jahre 1844, vorkommen könnten? 


Das Thonmodell des Herrn G. Bläſer zu einem 
Prachtbrunnen für Berlin, in der Höhe von 50 Fuß, 
wird wahrſcheinlich zur Ausführung kommen. Von 
den auf 300,000 Thtr. berechneten Koſten ſollen 
einige Berliner Banquiers 50,000. Thlr. beizu⸗ 
tragen ſich erboten haben. 8 

Der an Thorwaldſen's Stelle zum Direktor der 
Kunſt⸗Akademie ernannte Etatsrath Koch hat das 
Verdienſt, ſich eben ſo wie ſein Vorgänger aus 
den unteren Regionen hervorgearbeitet zu haben. 


Schnupftabacks⸗Anekdote.) Im Jahre 
1185 als die Rutb'ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft 
noch in den vereinigten Niederlanden herumzog 
und unter anderen großen Stücken auch den Hamlet 
aufführte, fügte es ſich, daß als man anfangen 
wollte, die Perſon, welche die Rolle des Geiſtes 
übernommen hatte, plötzlich erkrankte. Der Die 
rektor beſann ſich nicht lange und rief einen auf 
der Straße ſtehenden Invaſiden. Gegen das Ver⸗ 
ſprechen eines Schillings übernahm der Soldat die 
Rolle, nachdem der Direktor ihm bedeutet hatte, 
auf ein gegebenes Zeichen auf die Scene zu mar⸗ 
ſchiren und alle die Manbores nach umachen, die 
ihm der Direktor hinter der Caouliſſe vormachen 
würde. Da er ſchon ſchwarze Kamaſchen anhatte, 
fo ſchlug man ihm nur noch ein Betttuch um, pin- 
ſelte ihm das Geſicht weiß und ſtülpte einen Helm 
auf ſeinen Kopf, und fertig war der Geiſt. Alles, 
was er zu reden hatte, wurde von einem Akteur 
hinter der Couliſſe geleſen, und der Holländer 
machte die Sache ſo ziemlich, bis zum Schluſſe 
der Rede: „Leb' wohl! Leb' wohl! Leb' wohl! 
Sohn, gedenke meiner!“ Der Direktor, welcher 
ftart Taback ſchunpfte, vergaß ſich und nahm eine 
Priſe. Der Soldat, in der feſten Meinung, er 
müſſe dies getreu ſo nachmachen, griff auch in die 
Taſche, holte ſeine Doſe hervor und ſchnupfte 
ganz bedächtig ſeinen Taback in die Naſe. Dies 
verurſachte ein allgemeines Klatſchen und Bravo⸗ 


rufen. 


Barometer: und Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— — n eee end: 


Mai 1) 

langer l&| 6 uhr, | 2 ubr | 10 Abe. 
Barometer in 723.1 330 66°” | 336,517 | 336,32 “ 
Mariſer Linien 524, | 336,32” | 336, 0 335.02 
auf 0° reduzirt. 9 

Tbermometer 23. 6,7 ＋ 87 | 86°. 
nach Réaumur 24. 8,7 + 16,8 10,5“ 


Offizielle Bekanntmachungen. 


: Publicamdum. 

Die Grundbeſitzer, welche innerhalb des tſten und Aten 
Nayanbejiets der Haupifellung und des Forte Preußen 
tinen Neus, Rerareiut⸗ oder Umbau vormnebmen, oder 
eine ſonſlige, die Geſtalt der Erdoberflaͤche aͤndernde Ans 
lage zu machen, oder Materialien-Vorraͤthe aufiuftelen » 


> 


beabſichtigen, werden wiederholt darauf aufmerkſam ges 


macht: 

95956 die desfallſigen Anträge bei der Polizei⸗Diree⸗ 
tion einzureichen ſind, 

9) denſelben, ſofern das Geſuch einen Neubau oder 


eine Reparatur betrifft, durch welche die bisherige 


Einrichtung des Gebäudes eine Abänderung erleidet, 
eine Zeichnung, beſtehend aus Grundriß und Auftiß 
oder Profil in 4plo beigefügt werden muß, auf 
welcher eben o wie im Baugeſuche die Dimenfionen 
der Gebäude genau in Zahlen anzugeben ſind. 
Die eingebenden Baugeſuche werden an die mitun⸗ 
tergeichnete Koͤnigl. Kommandantur — welche jedes dis 
recte Geſuch unbeantwortet laſſen wird — jährlich nut 
in 3 Terminen, den 3ifen Januar, töten Juni und löten 
Oktober zur weitern Beförderung ae und daher 
foäter eingereichte Anträge jedesmat bis zum nähen 
Termine zurückgelegt werden, wenn nicht ſetzr dringende 
Fälle, z. B. vorgekommene Feuerſchaͤden, Einſturt und 
aͤbnliche unerwartete Veranlaſſungen eine Ausnahme bes 
gründen, s 1 h 
Die Erlaubniß zur Ausführung genehmigter Bauten 
it auf zwei Jahre beſchraͤnktz wer aber mit der Aus⸗ 
führung einer Anlage vorſchreitet, ebe der da erforders 
liche Erlaubnißſchein ertbeilt ic, hat nicht nur die ſofor⸗ 
tige, nothigenfalls durch Strafen, event. Verhaftung der 
Bauhandwerker zu bewirfende Inhibirung des Baues uns 
ausbleiblich zu gewaͤrtigen, ſondern verfällt auch eben fo 
wie die Bauhandwerker, welche in ſolchem Falle zur 
Ausführung mitgewirkt baben, in eine polizeiliche Strafe 
von 2 bis 10 Thlr. und die eigenmaͤchtig unternommene 
Anlage wird außerdem nach Umſtaͤnden auf Koſten des 
Beſizers wiederum weggeſchafft. 
Steitin, den 29ſten April 1844. > a 
Koͤnigl. Kommandantur. Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 
v. Pfuel. Heſſenland. 


Bekanntmachung. 

Wenn die Anlagen vor den Thoren unſerer Stadt 
ibren Zweck, zur Zierde der Stadt und zur Erholung 
der Bewohner zu dienen, erreichen ſollen, ſo iſt es noth⸗ 
wendig, ſie vor dem Muthwillen und der Robbeit derer 
zu ſchuͤtzen, welche entweder, wie uͤbelgezogene Kinder, 

egen jedes Verbot unfolgſam find, oder deren wahre, 
von keinem Stande abhängige, Bildung noch nicht fo 
weit gediehen iſt, die Würde Öffentlichen Eigenthums 
zu ehren und anzuerkennen. Wie gerechtfertigt auch 
die Strenge polizeilicher Strafmaßregeln gegen ſolche 
Perſonen iſt, und wie wenig ſie auch erlaſſen werden 
kann, ſo erwarten wir doch den vornehmſten Schutz der 
Anlagen weniger von ihnen als von dem oft bewaͤhr⸗ 
ten Sinne unſerer geehrten Mitbürger für das Rechte 
und Schoͤne. \ 

Wir empfehlen alfo die Anlagen überhaupt, nament⸗ 
lich aber auch die dor dem Königstbore, welche in die⸗ 
ſem Frühjahre mit bedeutenden Koſten und freundlich 
anerkannter Mühe erweitert und verſchoͤnert worden 
find, dem eigenen Schutze des Publikums, und erfuchen 
Jedermann, mit darauf zu wachen, daß die Gewaͤchſe 
nicht beſchaͤdigt, die friſch angeſceten Grasflecke nicht 
betreten, und die Terraſſen nicht verletzt werden. 

Stettin, den 2iſten Mai 1844. 

Der Anlage- Verein. 
v. Pfuel. v. Thadden. Boethcke. Schallehn. 
Zitelmann, Heegewaldt. Lenz. 


* 


Oeffentliche Bekanntmagung. —2 
Die unverehelichte Regine Winde zu Mocſem if 
durch gerichtliches Erkenntsiß für eine Werfchwenderit 
erklaͤrt worden. Maſſow, den ten Mai 1844. 
Königl. Land- und Stadtgericht. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Wir machen bierdurch darauf aufmerkſam, daß mit 
dem tſten Juni e. unfer neues Betriebs⸗Neglement, 
welches a 1 Sgr. pro Exemplar auf allen Bahnboͤfen 
bei dem Einnebmer zu kaufen if, in Kraft treten wird. 
Dasſelbe enthalt mebrfache Erleichterungen fur den 
Güterverkehr, von welchen wir ſpeciell die Beſtimmun⸗ 
gen der SS. 3, 8 und 15 des Reglements für die Bes 
förderung mit den Güterzügen bervorbeben. 

Danach bedarf es naͤmlich bei den Verſendungen der 
Güter künftig nur eines Frachtbriefes, — es find fer⸗ 
ner die Zariffäge bei mehreren Gegenſtaͤnden ermaͤßigt 
worden, und endlich werden wir auch bei Verſendungen 
von Guͤtern von Endſtation zu Endſtation, welche dem 
Normalſatze von 9 Sgr. pro Centner und darüber 
unterworfen find, auf Grund eines in Folge vorheriger 
Anmeldung hier zu führenden Contobuches 
13 bei einem Quantum von 2— 10,000 Etnr. 5 pCt., 
b pass Quantum über 10- 20,000 Etnr. 10 pCt., 

un 

e) bei einem Quantum fiber 20,000 Etnr. 15 pet. 
der Jahresfracht als Vergütigung reſtituiren. 

Um indeß auch denjenigen Perſonen, welche nicht ſo 
bedeutende Quantitäten zu erpediren haben, die Ver⸗ 
ſendung auf unſerer Bahn EN erleichtern, werden in 
dem Zeitraume vom töten März bis Alten Dezember 
jeden Jahres alle mit 9 Sgr. pro Centner tarifirte 
Waaren, bei einem Quantum von 70 Centner, von End⸗ 
mr zu Endſtation zu 74 Sgr. pro Centner befördert 
werden. 

Außerdem erfolgt die Spedition der Güter von un⸗ 
ſerem Bahnbofe in Berlin nach andern Babnen durch 
unfere Guͤter⸗Expedition franco, ohne Berechnung ven 
Speſen. Stettin, den 23ſten Mai 1844. 

Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 


Literariſche and Runſt⸗ Anzeigen. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Duͤmmler in Neuftrelig, en in . —— 
burg, ſo wie in der Unterzeichneten, iſt zu haben und 
als ein in jeder Hinſicht guter Rathgeber zur Selbſt⸗ 
e Gartens if zur Anſchaffung zu em⸗ 
pfehlen: 


Der populaͤre Gartenfreund, 
oder die Kunſt, alle in Deutſchland vegeti⸗ 
renden Blumen und Gartengemuͤſe auf die 

leichteſte und einträglichfte Weiſe 
< zu 3 > 
A ti t 
Schmidt und & erte Wee 
\ herausgegeben. Preis 20 far. 
Die Gartenfreunde erhalten hiermit ein Werk; 


worin die Ziehung, Wartung und Pflege der ver- 
schiedenen Blumen und Gartengewäehe — 


ben, und dazu noch die besten Vetilgangsmittel 
gegen schädliche Insekten enthält, 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Storgard, 
Dümmler in Neufirelig, Brunslom in Neubranden⸗ 
burg, fo wie in der Anterseichnsten iſt u haben: 

Die zweite Auflage — der radikalen 


Heilung der Muttermaale, 
Sommerflecken, des Kupferhandels, 


Finnen, Miteſſer und Leberflecken. 
Von dem praktiſchen Arzt und Hofrath Berg. 
Preis 15 for. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


6on Sannier.) 


(L 
Moͤnchenſtraße No. 46:, am Roßmarkt. 


Entbin dungen. 


Freundes und Bekannten theile ich hierdurch erge⸗ 
benſt mit, daß meine Frau heute Mittag von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden worden iſt. 

Stettin, den Wſten Mai 1844. a 

Sidor Meyer. 


Todesfälle 


Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft zu einem beffern 
Leben unſere gute Mutter und Schwiegermutter, die 
verwittwete Frau Kaufmann Budaeus, geb. Braun⸗ 
ſchweig, in ihrem 70ſten Lebensjabre. 

Dieſe Anzeige widmen wir tiefbetruͤbt unferen Mer: 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung. 

Regenwalde, den 23ſten Mai 1844 

Theodore Riebe, geb. Budaeus. 
Wilhelm Riebe. 


der 


Ankeionen. 
Auktion. 

Am Donnerſtag den 30ſten d., Vormittags 10 Ubr, 
werden wir auf dem Boden des Speichers No. 53 in 
kleinen Kaveln 

90 Saͤcke Roggenmehl, 
welches tbeilweiſe beſchaͤdigt iſt, für Rechuung der Aſſu⸗ 
radeure an den Meiſtbietenden verkaufen Laffen. 


Karkutſch et Comp. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


In der Nähe von Stettin iſt ein ſebr freundlich ger 
legenes ländliches Grundſtuͤck veraͤnderungshalber zu 
verkaufen. Das Nähere iſt in der Zeitungs⸗Expedition 
iu erfahren. 


Meinen Gaſthof g 
„zum König von Preußen“ 
enthaltend 24 Stuben, Cobinets, Kammern, 1 Saal, 
Fuß lang, 39 F. breit, 3 Pferdeftälle für 30 Pferde, 
beapſichtige ich unter annehmlichen Bedingungen zu 
verfaufen. Unclam, den 25ſten Mai 1844. 
C. L. Schroder. 


Ein Geſchaͤftshaus in Stralſund, nabe am Waſſer 
belegen, worin ſeit vielen Jabren ein bluͤhendes De— 
tailgefchäft betrieben wurde, ſoll Umſtaͤnde halber ſo— 
gleich verkauft werden. Das Naͤhere beim Kaufmann 
Herrn C. Heinzelmann in Stralſund. 


Ver miet bangen. 
Zwei kleine Böden von 80 à 100 Wispeln 
2 srösse, so wie zwei Remisen werden in diesen 
Tagen zur Vermiethung frei Speicherstrasse 
No. 50. Carl August Schulze 


i In der Fuhrſtraße No. 648 iſt die Ate Etage, 
beftebend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, zum erſten 
Juli zu vermiethen. 

Zwei freundliche Stuben in der Aten Etage find in 
der Louſſenſtraße No. 751 zu vermiethen. j 


Die Ite Etage des Hauſes gr. Domſtraße No. 676 
beſte hend in 5 auch 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, wird 
um iſten Juli zur anderweitigen Vermiethung frei. 
Neäberes im Comptoir. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt der 2te Stock 
riet zu vermiethen und kann ſogleich bezogen 
werden. 


In Grabow No. 20 D. iſt eine Stube mit Möbeln 
zu vermiethen. 
Zum Wollmarkt iſt große Wollweberſtraße No. 567 


eine Stube parterre zu vermiethen. 


Dienft: and Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Für ein hieſiges Comptoir wird ein mit den noͤthi⸗ 
en Schulkenntniſſen verſebener Lehrling geſucht, der 
ſogleich eintreten kann. Adreſſen unter R. G. nimmt 
die Zeitungs Expedition entgegen. 


Ein junges anſtaͤndiges Mädchen wuͤnſcht ſich in ei⸗ 
ner Wirthſchaft auf dem Lande nuͤtzlich zu machen, 
oder bei einer Dame als Reiſe⸗Begleiterin placirt zu 
werden. Alles Nähere Breiteſtraße No. 358. 


Eine Wirthſchafterin, von mittlern Jahren, welche 
in der Wirthſchaft erfahren und ſich mit der Pflege 
von Kindern befaſſen will, wird auf dem Lande in der 
Nabe von Stettin geſucht. Näheres ertheilt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. - 


Zum iſten Juli wird ein mit un Zeugniß vers 
ſehenes Dienſtmaͤdchen verlangt. Näheres im Intelli⸗ 
genz⸗Comptoir. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


N eee eee eee 

: Nach beendeter Reſtauration des Lokals der Bier⸗ : 

? Niederlage in der Grapengießerſtraße No. 171 iſt ? 

: der Detail⸗Verkauf wieder ganz wie früber eröffnet.? 

* rr lee % 
— nn 


Um Irrthämern und Miß brauchen vorzubeugen, fuͤb⸗ 
len wir uns zu der ausdrücklichen Erklarung veranlaßt, 
daß wir mit der Familie Arendt bier weder in ver⸗ 
wandter noch gefchäftlicher Beziehung in Verbindung 
ſtehen, und bitten rd auf unfere Unterſchrift zu achten. 

ren, ren, 


Heumarkt. Schuh ſraße. 


= Schützen-Verein der Handlungsgehülfen. mg 
okaler Hinderniſſe wegen kann die angekündigte 
General- Verſammlung 5 
ſtatt am Dienſtag erſt 0 
am Mittwoch den 29ſten Mai, Abends 71 Uhr, 
im Saale des Schuͤtzenhauſes ſtattfinden. 
Die Vorſteber. 


23 Schützen-Verein der Handlungsgehülfen. © 


Das untere Zimmer im Schuͤtzenbauſe iſt als Leſe⸗ 


immer für unſere Mitglieder = Zar Beſuche u 
ere Zeitſchriften ꝛc. regel⸗ 
Die Vorſteher. 


ffnet, und es werden dort un 
mäßig aufgelegt ! ſein. 


. 
täglich von Swinemünde nach Stettin präcife 7 Uhr 
Morgens und von Stettin nach Swinemünde 
praͤciſe 2 Uhr Mittags. 

Die Dauer einer Reiſe If auf 41 Stunden feſtgeſtellt. 
Die Billets werden am Bord des Dampfſchiffes geloͤſt. 
Ein Platz erſter Klaſſe koſtet 1 Thlr. 15 fgr. 

. 1 8 — 1 1 zahlen die Hälfte. 
Domeſtiken 20 far. 
Wagen, a Ueberfracht laut Tarif. 
Am RL Dane Gies befindet ſich eine gut. 
vollſtaͤndige Reſtauratſon. 
s J. G. Weidner & Sohn. 


e ; 

Die Herren Schmidt und Lindner in Stettin baden 
die Agentur unſerer Geſellſchaft übernommen, und er⸗ 
ſuchen wir das geehrte Publikum, ſich in allen, die ge⸗ 
wöhnlichen Reifen, Spazierfahrten und das Schleppen 


der Schiffe betreffenden Angelegenbeiten an fie zu 
wenden. Cammin, den 2tſten Mai 1844. 
Das Comité der Camminer Dampfſchifffahrt⸗ 
“.r Geſellſchaft. a 
reer 


——— N] yo; — 


empfehle” ſch nn Publikum zum frohen Pfingſt⸗ 


feſte mit Tanz, Rutſchen, Kegelſchieben, Taubenwerfen 
jc, ſowſe zu Luſtfabrten und er in Den 
Wochentagen, wi N. Herb. 

Daß ich als Geſindevermietherin beftätigt bin, zeige 
ich den ent ene ant BIER ergebenſt an und 
bitte um recht zahlreiche Auftrage. 

Verehelichte Knaack, Kupfermühle No. 8. 


Dee 


Bezug nehmend auf eine kürzlich erſchienene Anzeige 
der Mad. Heine, erkläre ich, daß keine Niederlage 
meiner Erfurter Meblwaar mund anderer Artikel in 
Stettin beſtebt, und daß Mad. Heine erſt einmal, 
der Herr C. W. Luͤdke jedoch ſchon feit einigen Jahren 
einzelne Artikel zum Wiederverkauf von mir entnom⸗ 
men hat, und daß ich nach wie vor zur Marktzeit in 
Stettin eintreffen und Beſtellungen jederzeit hier an⸗ 
nehmen und prompt ausfuͤhren werde. 

J. H. Müller aus Erfurt, Meblwaarenfabrikant, 

wohnhaft in Berlin Werderſtraße No. 5. 


5 - Eine Wie ſe 
iſt große Wollweberſtraße No. 559 zu vermiethen. 
Gerreide-Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 25 Mai 1844. 


Weizen, 1 Thlr. 271 far, bis 2 Thlr. — igr. 
Roggen, „„ 64 » 
Geske, — U 27 . 2 — 5 28 0 
Seen 2 20 — — . 21 . 
rbſen, 11 1 [ 
— — — — — — — — 


merlin, vom 25 Mai 1844 


Btaatz-Schuld-Beheine 
Preuss. Engl. Obligationen 30, 
Präwien-Scheine der Schandl. 
Kur- und Neumärk, Sehuldverschtelb. 
Berliner Stadt-Wbligationen 


Wostpreuss. Pfandbriefe 

Srossherzogl. Posensche Pland briefe 
do. 00. de. 

Ostpreussische 40. 

Pommersche 40. 

Kar- und Neumärkische 40. 

Behlsaische de. 


Helene ae i e ee 


Action. 


. Prier.-Oblig. 
Magdoburg:Leipsiger Klsenb as 
do. ds: Priet.-Oblig. 
Bertio-Aubak, Eisenbahn 
do. do. Prlor.-Oblig. 
Düsseld.-Eiberf. Elseunbahs 1 
de. do. 


— 


56624 


8828181 


wu 


do, ee 
Berliu-Frankfurter Eisenbahn ,...... FR 

do. do. Pxior.- OHR. 
Ober-Schleslache Klsenb ag 

40. de. Luut. R. v. einge. ..., 
Berlin-Btettiner Eisenbahn Litt. A, 8 B 
Magdeob.-Halberntädter Bisonbahe. ..... , 
Bes), -Schweides-Freiburger Biscababa, , 
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Beilage zu No. 64 der Konigl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Bom 27. Mai 1844. 


ä — - 
Gerichtliche Vorladungen. 


F Proelam.a. 5 
Gade Diejenigen, welche an den Nachlaß des Boͤucher⸗ 
ltermanns Madloff aug irgend einem Rechtsgrunde 
Forderungen und Anſprüche baten oder ju kaben glau⸗ 
en, werden hiermittelſt geladen, ſolche in terminis 
den Itten und 25ſſen k. M. und den Sten Juni c, 
jedesmal Morgens 10 Uhr, 
vor dem Wgiſengetichte gehörig anzumelden und iu be⸗ 
Wahrheiten, bei Vermeidung der in termino den 22flen 
uni d. F., gleichfalls Morgens 10 Uhr, zu erkennenden 
Präclufion.. 
Datum Greifswald, den 27ſten April 1844. 
Das Waiſengeticht. 
(L. S) Dr. Teßmann. 
Oeffentliches Aufgeber. 
Waal Di jenigen, welche als Eigentbümer, Ceſſionarien, 
fand⸗ und ſonſtige Inhaber der angedlich verloren ge⸗ 
gangenen Obligation der verchelichten Schiffer Krüger, 
karte geb. Patlow, vom äten September 1809, aus 
welcher auf dem Haufe Na. 14 der Capftels⸗Wiek birs 
ſcleſt sub Rubriea IM. No I. eine Forderung von 
300 Tele für den Schiffer Johann Boelk einartragen 
liebt, Meals oder ſonſſige Anſprüche zu daden vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, jene Anſpruͤche binnen 
3 Monaten und ſraͤteſſens in dem dazu auf 
. den ten Auguſt c., Vormittags 10 Ubr, 
im hieſigen Geſchaͤftslokal anberaumten Termine amu⸗ 
welden und nachuweiſen, widrigenfalls fie damit unter 
uferlegung eines ewigen Stiltſchweigens präcudirt Were 
en, das in Rede ſtebende Document amortifirt und die 
oſchung der Forderung felbft erfolgen wird. 
ammin, den töten April 1844. 
Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


Anfruf. 

Der ſeit 11 Jahren verſchollene Steuermann Jos 
dann Chriſtian Dummann wird hiermit öffentlich aufs 
gerufen, um ſich ſpaͤteſtens in dem an hieſiger Gerichts⸗ 
Helle auf den 

Ziften Oktober 1844, Vormittags 14 Uhr, 
dor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗Rath Ludewig 
tuſtebenden Termine zu melden, widrigenfalls er für 

dt erklart und fein Vermögen den ſich legitimirenden 
erben ausgeantwortet werden wird. Zu demſelden 
ermine werden auch etwanige unbekannte Erben oder 
h bnehmer des Verſchollenen bei Bermeidung der Präs 
luſion hierdurch vorgeladen. 

Stettin, den töten December 1843. 

Koͤnigl. Land. und Stadtgericht. 
Proela ma. 

Das in Vorpommern im Anklamſchen Kreiſe bele— 
dene Gut Nathebur nebſt Vorwerk Marienthal foll auf 
tion Autrag eines Hypotbekglaͤubigers zur Subbaſta⸗ 
un Welten werden. Es werden daher alle unbekann⸗ 
an Agnaten des v. Kocpperuſchen Geſchlechts, fo wie 

erer an dem gedachten Gute zu Lehn berechtigten 


—ů— H——2 —— — 


Geſchlechter aufgefordert, in dem zur Ausübung ibrer 
Lehnrechte auf den ; 

2Hften November 1844, Vormittags 11 ubr, 
vor dem Deputirten, Ober⸗Landesgerichts Aſſeſſor Plüd⸗ 
demann, in unferm Geſchäftskokale angeſetzten Termine 
entweder perfönlich oder durch einen mit Information 
und Vollmacht verſebenen bieſigen Juſtiz, Kommiſſartus, 
von welchen ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſarien, Juſtizrathe 
Böhmer, Krüger und von Dewitz vorgeſchlagen werden, 
gu erſcheinen. um ibre Anſprüche anzumelden und zu 

egruͤnden. Bei ihrem Ausbleiben aber haben dieſelben 

zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Lebnrechten praͤklu⸗ 
dirt, und das Gut Rathebur nebſt Vorwerk Marien⸗ 
thal wird zur Subhaſtation geſtellt werden. Zu die⸗ 
ſem Termine werden auch alle unbekannten Real-Praͤ⸗ 
tendenten zur Mahrnebmung ihrer Rechte unter der 
Verwarnung der Praͤkluſion biermit vorgeladen. 

Stettin, den 22ſten April 1814. 

Königliches Ober⸗Landesgericht. 
n bbaſtrati onen. 
Puhlie and um. 

Das zur Berlaſſenſchaft des verſtorbenen Eigenthü⸗ 
mer Babis gehörende, im Flanzbdurger Kreiſe belegene 
Gehoͤft Platenberg fol verkauft und das dis zum Jahre 
1889 laufende, den ꝛc. Bahls zugeſtandene Pachttecht 
an der mit Platenberg atenienden Domanjal⸗ Parzelle 
Kempen nebſt Saaten und Ackerarbeit, unter zu verbof⸗ 
1 grundbertſchaftlichet Genehmigung abgeſtanden 
werden. 

Zum desfallſigen Aufbet find Termine auf den taten 
und 2aften Mai, fo wie auf den sten Juni d. J., 
Morgeus 10 Uber, vor dem Königl. Hofgericht ankes 
raumt, welches mit dem Bemerken, daß die Verkauft⸗ 
und Adſtands bedingungen in der Camlei biefelbft, auf 
dem Hofe zu Platenberg, ſo wie bei dem Advokaten 
Dr. Richter in Stralſund eingeſehen werden können, 
hiermit gemeinkundig gemacht wird. 

Greifswald, den 2aſten April 1844. 

Königl. Tune 8 von Pommern und Ruͤgen. 


v Moeller, Praeses. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 


rere 
Eine Auswahl von 400 Schock 2 und 1 : 
breiter carrirter Bettbezugzeuge, ſowie Drillich und : 
Federleinen empfieblt die Elle zu J und 4 gr. 2 
S. Hirſch, Heumarkt No. 46. 2 

* 


WETTE 


Feinste Grasbutter, 
a Pfd. 7 und 6 sgr., gute friſche Butter 
a5 und 4 for. empfiehlt ; 
Wilhelm Faebhndrich ,, 
Frauenffraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe⸗ 
= Java-MReis à Pfd. 2 far, 
2 e Stück 8 ſgr., em fſeblt 
Louis Speidel, Schulzenſtraß. No. 308; 


* 664 „„ 


bei. 


Durch direkt gemachte Einkäufe in den erſten ga: 
briken Schleſiens babe ich mein * 


Leinen ⸗Waaren⸗Lager 


‚aufs Beſte ſoruirt und empfehle ſaͤmmtliche Artikel zu 


den anerkannt foliden. Preiſen: N 
E. Aren, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 855, 
N 
Kleider ⸗ * Schürzenzeuge 
in ſolch geſchmackvollen Muſtern, wie ſolche gewiß noch 
nicht am Platze waren, empfing fo eben; 


E. Aren. 


riſche Rapp⸗ und Leinkuchen billigſt bei: 
N 0. Stadion et Co., Wannen rage No. 913. 


Wir empfingen mehrere Partien buͤchen, eichen und: 
fichten Klobenbolz, welche wir zu billigen Preifen vers 
kaufen. R. Gta dion et Co., 

- Frauenſtraße No. 913. 


Von allen Sorten 5 
1844r Mineralbrunnen 


empfing ich bereits Zuſendung und empfehle davon zu 
den billigſten Preiſen. Bei Verſendungen berechne die 
Faſtagen ſehr billig. 5 


J. F. Kroͤſing, vorm. Stürmer & Nefte,. 


oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


Friſche fette Mecklenburger 


Butter, pr. Pfd. 5, 6, 7 u. 8 ſgr. 
J. F. Hrösing. 
vormals Stürmer & Nefte,, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


Herr Oekonomierath C. Sprengel in Megenwalde- 
übergab: uns von ſeinem anerkannt ſchoͤnen 


Sahnen⸗Käſe 


Commiſſions-Lager und verkaufen wir davon zu äußerſt 


billigen Preiſen.“ 3 
Brötzmann & Fiedler, 
große, Oderſtraße No. 09. 

Beſte 1 und X breite Wollſack-Leinewand, desgleichen 
verſchiedene Sorten Sack,, Pack,, F 
und ſtarken Sack, Zwillich, auch neue: Saͤcke aller Art, 
bei: Carl Piper. 

Die bekannten, ſo ſebr beliebten. N 

Regenwalder Hahnen⸗Kaſe 
athı 


aus“ der Fabrik des Oekonomier Dr: Sprengel ſind 


Niederlage Fiſchmarkt No. 965 
zum bitligſten; Preiſe, in der vorzuͤglichſten! Quali⸗ 
tät, zur haben. 


- fortwährend in der: 


kauf bei: 


utter⸗Leinewand 


* 
% 


„Wir verkaufen das auf dem Rathsholzhofe fiebende 
PR He ww 55 Thlr. eh Wen 
ertheilt der Rendant Neumann. 
Stettin, den 24ſten Mai 1844. 
Die Johannis, Kloſter⸗Deputation. 
20 Dutzend Gartenſchemel ſtehen billig zum Ver⸗ 
J. F. Zanzig, Huͤnerbeinerſtr. Ne. 1085. 


Feinſte Grasbutter, a 7 far., 
gute fette Kochbutter, a 5 und 6 far., bet 
Carl Betſch, große Wollweberſtraße No. 565. 


Gute fette Kochbukter zu 43 und 5 fgr. pro Pfund, 
bei 10 Pfd. billiger, empfehlen N 
Brötzmann et Fiedler. 
= Brückenwaagen, 
a 10, 15, 20, 30 und 50 Ctur. Tragkraft. den Stras- 
burger mindestens gleich, von anerkannter Güte, 


5 


wofür garantirt wird, empfing ich von einer sehr 


bedeutenden Fabrik in Commission zu den billig- 
sten Preisen. Julius Eckstein. 


Neuer Holländ. Hering, a I sgr. pr. Stück, 
‚schöne Kochbatter, a 5 sgr. pr. Pfd., bei 
10 Pfd: billiger; : 
ecliter Jam: Rum, direet aus London, 
reinschmeekenden Java Caffee, a 63 Sgr., 
Hamburtzer und Bremer Cigarren 
billigst bei: Julius Eckstein. 


Meinen Vorrath von Stiefeln, vom beflen Leder 
und nach der Mode gearbeitet, werde ich zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen verkaufen. ; 

G. L. Bortb, Schubſtraße No. 145. 


Ich bin willens, mein Schalupp⸗Schiff von 25 La⸗ 
ſten, das zur Reihe der Leichter ⸗Schiffe gehoͤrt, aus 
freier Hand zu verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber hier⸗ 
mit ergebenſt einlade. Wollin, den Sten Mai 1844. 

G. Mißmann. 

Beſten Magdeburger Eichorien, 56 Pack für 1 Thlr., 
bei Abnahme don Original- Fäſſern billiger, 

alte abgelagerte Havanna, Bremer und Hamburger 
Eigarren zu ſehr billigen Preifen,. 

neuen Holland. S.⸗M.⸗Kaͤſe in großen Broden bei 
Parthien und einzeln billigſt bei 

J. F. Kröfing, vorm. Stürmer E Neſte, 

oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


2 Baierifch Bier 
ohne Weinſäure, von diesjährigem Gebrzu aus einer 
renomirten Brauerei, offerire und verkaufe ich fort⸗ 
waͤhrend 4 Flaſchen um ' 5 ſgr. Lagerbier 3 f Fl. 23 fgr. 

Lüdecke, Fubrſtraße No. 849, 
Geldver kehr. 

Ich ſuche auf ein biefiges Grundſtück ein Kapital 
von 4000 Thlr., weit innerhalb des Feuerfaffen: und 
erichtlichen Taxwerths, zu 5 Prozent Zinſen, welche 
beſenders garantirt find: > : 
Calo w, Juſtiz ·Commiſſaͤrius. 
2000 Thlr. find. gegen genuͤgende Sicherheit zum 
—— Juli auszuleihen. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition. 8 


